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Seit zwanzig Minuten stand Dave am Cross Over und trainierte mit gleichmäßigem Rhythmus. Schweiß lief ihm in Strömen über Gesicht und Körper. Er hielt sich schon mehr als zwei Stunden im Trainingszentrum auf und war inzwischen gut aufgewärmt. Laufband, Rudergerät, Hantelbank und Beinpresse hatten dafür gesorgt, dass seine Muskeln gut definiert hervortraten.



Verbissen schloss er die Hände fester um die Griffe der Seilzüge. Heute hatte er auf jede Seite weitere fünf Kilo Gewicht gepackt. Die Arme schmerzten. Die Muskeln brannten wie Hölle. Unerbittlich kreuzte er die Arme vor dem Unterleib, ließ sie langsam nach oben auseinander gleiten und erneut hieß es, Zähne zusammen und die Gewichte nach unten ziehen.



Seine Konzentration wurde abrupt gestört, als ihm von hinten jemand auf die Schulter tippte. Mit lautem Knall schlugen die Gewichte aufeinander, da Dave vor Schreck die Spannung verloren hatte. Böse schaute er sich nach dem Störenfried um.

"Sorry. Ich wollte nur fragen, ob du noch lange an dieser Maschine trainierst."

Dave musterte den Kerl von oben bis unten. Neidvoll registrierte er dessen beeindruckenden Körperbau. Verdammt, von solchen Oberarmen träumte er.

Er warf einen Blick zur Uhr und antwortete atemlos: "Nein, du kannst ran. Hab meine Zeit eh schon überschritten."

"Danke Mann. Ich hatte schon Sorgen, du hörst heute gar nicht mehr auf. Du hast ein ordentliches Pensum absolviert. Trainierst du auf weiteren Muskelaufbau?"



Dave griff zu seinem Handtuch und wischte sich das Gesicht trocken.

"Ja. Wenn ich mir deine Arme anschaue, kommt Neid auf", grinste er sein Gegenüber an.

Laut lachend streckte der Typ ihm die Hand entgegen.

"Ich heiße Rodney. Wenn du magst, können wir zusammen ein paar Gewichte stemmen. Vielleicht bringen meine Weisheiten dich weiter."

Dave stellte sich ebenfalls vor und nahm das Angebot begeistert an. Zum einen konnte der Versuch nicht schaden, um seinem Ziel näher zu kommen und zum anderen fand er den Typen sehr lecker.



Kurze, dunkle Haare. An Seiten und Nacken auf einen Millimeter rasiert, was die beeindruckenden Muskelstränge, die in die gut trainierten Schultern übergingen, gut zur Geltung brachte. Die markanten Gesichtszüge und freundlich blickende braune Augen sorgten dafür, dass Dave ein leichtes Ziehen in den unteren Regionen verspürte. Die schmale Taille und straffe Oberschenkel, die in der eng anliegenden Trainingshose förmlich um Beachtung bettelten, taten ihr Übriges.



"Na dann komm, ich schmeiß für heute mein Programm über den Haufen. Lass uns zu den Langhanteln gehen."

Ohne eine Erwiderung abzuwarten, drehte Rodney sich um und stapfte zielstrebig durch den Raum. Dave trabte müde hinter ihm her. Hoffentlich blamiere ich mich nicht, ging ihm durch den Kopf. Eigentlich fühlte er sich schon ziemlich ausgepowert.



Rodney überprüfte die bereits an der Stange befestigten Gewichte und entfernte, bis auf zehn Kilo pro Seite, den Rest. Dave staunte nicht schlecht, er hätte wesentlich mehr Gewicht aufgelegt. Sein Gesichtsausdruck musste das wohl zeigen, denn sein neuer Trainingspartner setzte zu einer Erklärung an.

"Dave, du solltest dein Programm umstellen. Das Hauptaugenmerk musst du auf Bizeps und Trizeps legen. Dazu ist es erforderlich, dass du viel mehr mit der Langhantel arbeitest. Am Cross Over baust du überwiegend Brustmuskulatur auf. Ich mache dir die Übungen vor, dann ziehst du nach. Erst musst du Sicherheit in die Ausführung bringen, dann kannst du mehr Gewicht auflegen."



Aufmerksam verfolgte Dave die Bewegungsabläufe und prägte sie sich ein. Rodney gab zwischendurch kurze Erläuterungen, warum er was tat. Dann übergab er Dave die Stange und ließ ihn die Übung ganz langsam ausführen. Hier und da korrigierte er Daves Haltung. Nach zehn Wiederholungen war er zufrieden und ging zur nächsten Aufgabe über.



Daves Begeisterung kannte keine Grenzen und er machte intensiv mit. Eine Stunde verging wie im Flug. Fast war er enttäuscht, als Rodney die Schinderei beendete. Sie vereinbarten ein Treffen für den nächsten Tag, dann trennten sich ihre Wege. Dave ging zur Entspannung in die Sauna. Rodney hatte noch eine weitere Stunde Training vor sich.



Als Dave schwitzend in der Sauna saß verfolgten ihn die Bilder der vergangenen Stunde. Rodneys selbstlose Hilfe fand er beeindruckend. So etwas hatte er noch nie erlebt. Doch die Gedanken an dessen Körperbau, das Spiel der Muskeln, wenn er sich bewegte, hatten eine verheerende Wirkung auf ihn.

Selbst beim Duschen verschwanden die Erinnerungen nicht. Langsam wurde die Angelegenheit peinlich. In der Hitze der Sauna hatte sein Penis sich kaum gerührt. Unter dem warmen Schauer der Dusche kribbelte es allerdings verdächtig in Daves Lenden und sein Glied richtete sich auf. Es gab nur einen großen Duschraum und sich unter den Augen der anderen Erleichterung zu verschaffen kam überhaupt nicht infrage.

Er begnügte sich mit einer Katzenwäsche und machte, dass er aus dem Raum kam. Mit dem Handtuch um die Hüften eilte er zurück in den Umkleideraum. Dort stürzte er sich förmlich in seine Klamotten. Nichts wie weg hier, nach Hause, in die Abgeschiedenheit seiner Wohnung.



Pünktlich fand er sich am nächsten Tag im Trainingszentrum ein, wo Rodney ihn schon erwartete. Freundschaftlich schlug der ihm zur Begrüßung auf die Schulter und schaute ihn mit einem strahlenden Lächeln an.

Dave wurde mulmig, hatte er doch die halbe Nacht von diesem Kerl geträumt. In seiner Hose wurde es schon wieder eng, da die Träume alles andere als harmlos gewesen waren. Das konnte noch heiter werden, wenn er jedes Mal so reagierte.

Drei Stunden trainierten sie zusammen, hatten eine Menge Spaß dabei und verabredeten sich für den nächsten Tag. Zwei Wochen gingen so ins Land. Daves Gefühle für Rodney wurden immer intensiver.



Es fiel ihm mit jedem Mal schwerer, die körperlichen Reaktionen unter Kontrolle zu halten. Erst die langen Trainingseinheiten, dann gemeinsame Sauna, anschließend duschen. 

Er kannte jeden Muskel an Rodneys Köper, wusste genau, bei welchen Bewegungen sich die harten Stränge anspannten oder lockerten.

Außerdem neigte der Mistkerl dazu, ihn ständig anzufassen. Mal schlang er ihm den Arm um die Schulter, während sie auf dem Weg in den Trainingsraum waren. Dann wieder korrigierte er seine Haltung. Hatte er es in den ersten Tagen mit Worten getan, legte er inzwischen einfach Hand an und drückte Dave in die richtige Stellung. Er konnte nur hoffen, dass Rodney die Gänsehaut nicht bemerkte, die dabei über seinen Körper kroch.



Dave schaffte es einfach nicht mehr, den Kerl aus seinen Gedanken zu verbannen. Tagsüber, während der Arbeit, hielt es sich in Grenzen, da er durch Telefonate und Gespräche abgelenkt wurde. Sobald er seine Wohnung betrat, lief das Kopfkino auf Hochtouren.

Rodney unter der Dusche. Entspannt auf dem Handtuch liegend in der Sauna. Schwitzend und schwer atmend, wenn er an den Geräten arbeitete. Die anschwellenden Muskeln, sobald er richtig aufgewärmt war. Wie eine Endlosschleife lief dieser Film in ihm ab.

 

Bevor er zum Training aufbrach, hatte er sich angewöhnt, noch schnell unter die Dusche zu springen. Dabei ging es nicht um Sauberkeit, sondern um rasches Handanlegen, damit er nicht sofort unter Druck geriet, wenn sein Trainingspartner vor ihm stand.

Dave stellte sich Rodneys schwitzenden Körper vor. Das Spiel der Muskeln unter der nassen, schimmernden Haut. Die scharf gezeichneten Stränge an den Schenkeln, wenn er den Körper anspannte, um die Gewichte aus der Hocke nach oben zu stemmen. In seiner Fantasie glitt er mit der Zunge über diesen Luxusbody, vermeinte ihn zu schmecken, den männlichen Duft zu riechen. Es genügten ein paar harte Stöße in die geschlossene Faust und stöhnend spritze er ab.

Mit jedem Mal fühlte er sich bei diesem unwürdigen Spiel beschissener. Er benutze Rodney für seine Lust, obwohl der sich bestimmt, niemals dazu hergeben würde.



Noch schlimmer wurde es, wenn er nach dem Training ausgepowert im Bett lag. Sobald er die Augen schloss, überfielen ihn die Träume.

Rodneys lächelnder Mund. Wie er genüsslich die letzten Tropfen von den Lippen leckte, wenn er etwas getrunken hatte.

Die Blicke, mit denen er Daves Körper während der Übungen fixierte. In den Träumen erschienen sie ihm sehnsüchtig, ließen Hoffnung ihn seinem Innern zurück.

Der aufreibendste Teil aber blieb dieser: Rodney ließ lasziv die Hand über seinen Schwanz gleiten, rückte ihn in der engen Trainingshose zurecht. Mit verhangenem Blick und leicht geöffneten Lippen blickte er Dave dabei tief in die Augen. Als absolutes Highlight leckte er noch quälend langsam über seine Unterlippe.

Bereits zwei Mal hatte ihm dieses Bild ein feuchtes Erwachen beschert.



Es kotzte ihn an, dass sein Körper umgehend darauf reagierte. Wäre er nur geil auf den Typen, könnte er damit leben. Aber sein Herz, dieses verräterische Organ, hatte längst die Regie übernommen. Er fieberte jeder Sekunde entgegen, die er mit Rodney verbringen konnte. Wenn er sich dem Studio näherte und dieser ihn bereits erwartete schlug sein Herz Purzelbäume, tausend Schmetterlinge erhoben sich in seinem Magen, schnürten ihm vor Aufregung die Luft ab. Von Tag zu Tag wurde es schlimmer. 



Als Dave heute das Studio betrat, kam Rodney mit einem strahlenden Lächeln auf ihn zu, schlug ihm auf die Schulter und legte fest den Arm um ihn. Dave hatte schon den ganzen Tag schlechte Laune, weil seine Gefühle ihn immer mehr aus dem Gleichgewicht brachten. Kurz sperrte er sich dagegen, dass Rodney ihn an sich zog, aber der ignorierte das völlig und zerrte ihn einfach mit.

Gemeinsam betraten sie den Umkleideraum. Dave versuchte, möglichst keinen Blick auf den neben ihm stehenden Mann zu werfen. Insgeheim verfluchte er sich, aber dem Anblick von Rodney, nur noch mit einem knappen Slip bekleidet, konnte er nicht widerstehen. Genau in diesem Augenblick beugte dieser sich tief über seine Tasche und suchte nach den Sportklamotten.



Verdammt, der Mistkerl hielt ihm seinen Knackarsch direkt unter die Nase. Dave stockte der Atem, das Herz setzte ein paar Schläge aus. Machtlos, mit zitternden Gliedern stand er da. Nichts konnte er dagegen halten, als sein Schwanz neugierig den Kopf erhob. 

Mit einem lauten "Verfluchter Mist!" richtete Rodney sich auf. Zischend sog Dave Luft in seine Lungen, als der Kerl sich im zuwendete. Dessen fast nackter Körper machte ihn wahnsinnig. Heute konnte er damit gar nicht umgehen. 



"Hast du ein Shirt für mich? Ich hab meins vergessen. So ein Mist!"

Rasch steckte Dave den Kopf in seine Sporttasche und kramte wild darin herum. Er wusste genau, dass darin kein Ersatzshirt zu finden war, aber so konnte er wenigstens versuchen, seine sieben Sinne zu ordnen.

"Tut mir leid, damit kann ich nicht dienen", nuschelte er.

"Tja, dann muss es eben so gehen." Rodney lachte und schlug ihm leicht auf den Rücken. Verdammt, warum musste der Kerl ihn ständig berühren? Daves Beherrschung ging immer mehr den Bach runter, genau wie seine Laune.

"Da werden die Mädels wohl reihenweise flach liegen", kicherte der Blödmann zur Krönung noch.

"Dann hast du freie Wahl und kannst dir die Schärfste aussuchen", presste er mühsam heraus.

"Ne danke, mein Bedarf ist gedeckt."

Dave zuckte innerlich zusammen. Jetzt war es amtlich. Er war nie davon ausgegangen, dass Rodney seine Gefühle erwidern würde, aber es direkt unter die Nase gerieben zu bekommen, tat nicht weniger weh. Doch selbst dieser Arschtritt sorgte nicht dafür, dass seine Erektion sich verflüchtigte.



Nachdem sie umgezogen waren, begaben sie sich in die Trainingshalle. Rodney half ihm, wo er nur konnte, doch Daves Laune war im Keller und entsprechend dämlich stellte er sich an. 

Dazu noch ständig den nackten Oberkörper vor Augen zu haben besserte seine Stimmung nicht. Die Frauen mit ihren gierigen Blicken gingen ihm zusätzlich auf den Geist. Ständig schwirrten ein paar in der Nähe herum. Dave erwartete jeden Moment, dass sie anfingen zu sabbern.



Rodney schien das alles gar nicht zu interessieren. Das strahlende Lächeln verschwand nicht eine Sekunde aus dessen Gesicht. Als wäre das nicht schon Strafe genug, berührte der Dave heute noch mehr als sonst. Sanft drückten die Hände gegen seine Oberschenkel, wenn die Haltung nicht in Ordnung war. Leicht strichen sie über den Rücken, damit er sich gerader aufrichtete. Als Dave die Langhantel zu breit gefasst hatte, legten sich Rodneys Hände auf seine und zwangen ihn so den Griff zu ändern.



Statt Erklärungen zu den Übungen zu geben, quatschte er die ganze Zeit nur dummes Zeug. Daves Nerven lagen blank. Am liebsten würde er abhauen. Ständig glitt sein Blick zu der großen Uhr und nach etwas mehr als einer Stunde brach er das Ganze ab.

"Ich mach Schluss. Es bringt heute nichts. Meine Konzentration ist im Eimer. Hab mich gestern wohl übernommen."

Irritiert schaute Rodney ihn an.

"Spinnst du? Wir haben doch gerade erst angefangen und gestern haben wir nicht mehr trainiert als sonst. Was ist dir für eine Laus über die Leber gelaufen?"

Dave zuckte nur mit den Schultern und ließ seinen Trainingspartner einfach stehen.



In Windeseile zerrte er sich die Klamotten vom Leib. Als Rodney die Umkleide betrat, floh er in den Duschraum. Mit fliegenden Händen seifte er sich ab. Kaum betrat Rodney den Sanitärbereich war Dave fertig und huschte mit gesenktem Kopf an ihm vorbei. 

So schnell hatte er sich noch nie angezogen. Er war bereits im Begriff, den Umkleideraum zu verlassen, als Rodney diesen erneut betrat.

"Warte vorne auf mich. Ich will mit dir reden" rief er ihm hinterher.

Dave würde den Teufel tun. Er wollte einfach nur noch weg. Was sollte er auch antworten, wenn die Frage kam, was mit ihm los sei.



Den nächsten Dämpfer erhielt seine Stimmung, als er vor die Tür trat. Der Himmel hatte sämtliche Schleusen geöffnet und es goss in Strömen. Auf dem kurzen Weg zu seinem Wagen war er schon bis auf die Haut durchnässt.

Fluchend setzte er sich hinters Steuer. Aus der Sporttasche angelte er ein Handtuch, rubbelte seine Haare trocken und wischte sich einmal übers Gesicht. 

Was nun? Nach Hause wollte er nicht. Dort würde er verrückt. Dave startete den Wagen, fuhr einfach los. Seine Gedanken rasten und es war ein Glück, dass nicht viel Verkehr herrschte. So unkonzentriert wie er fuhr könnte das übel enden.



Erst als er vor sich die wolkenverhangene Silhouette der Golden Gate Bridge sah, wusste er, wohin es ihn zog. Langsam fuhr er durch die dicht bewaldeten Hügel zu seinem Lieblingsplatz. Auf dem kleinen Parkplatz hielt er den Wagen an und stellte den Motor ab.

Bei klarem Wetter hatte man von hier einen wunderbaren Blick auf einen der Hauptpfeiler der Brücke. Heute ballten sich graue Wolken darüber. Man sah das Bauwerk nur durch einen dichten Regenschleier.

Der Himmel spiegelte seine Stimmung perfekt wieder. Graue Schwaden vernebelten ihm den Verstand. Sein Herz war zerrissen, weinte bittere Tränen, wie die Regenfront, die auf ihn herniederging.



Dave stieg aus, zog das Shirt über den Kopf und warf es ins Wageninnere. Wütend knallte er die Autotür viel zu fest zu. Er vergrub die Hände tief in den Taschen seiner bereits tropfnassen Jeans. Müde, mit hängenden Schultern, schritt auf den Rand des Parkplatzes zu. Blicklos starrte er in das aufgepeitschte, trübe Wasser der Bucht.

Das kurze schwarze Haar klebte an seinem Kopf. Unaufhörlich rann der Regen über seinen nackten Oberkörper und versickerte im Bund der Jeans. 



Dave wusste genau, dass es nicht nur Regen war, der über sein Gesicht strömte. Lautlos flossen Tränen über seine Wangen. Rodney konnte er nach dieser Einlage nie wieder unter die Augen treten, ohne eine Erklärung für sein Verhalten abgeben zu müssen. Somit konnte der das Studio vergessen. Er musste sich einen neuen Sportclub suchen. Doch das war nicht der Grund seiner Trauer. Sein Herz blutete, wenn er daran dachte, Rodney nie wiedersehen zu dürfen. In seinem Magen ballten sich die Schmetterlinge zu einem harten Klumpen und der Schmerz zwang ihn fast in die Knie. Ein ersticktes Schluchzen löste sich aus seiner Kehle.



Tief in seinen Kummer verstrickt bekam er nicht mit, dass hinter ihm ein weiteres Fahrzeug zum Stehen kam. Erst als er grob an der Schulter herumgerissen wurde, hob er erschrocken den Blick.

Ein wütender Rodney brüllte ihn an.

"Du Idiot, warum hast du nicht auf mich gewartet? Was ziehst du hier für eine Nummer ab? Rede gefälligst mit mir! Sag mir, was los ist!"

Bei jedem Satz erhielt Dave einen Stoß vor die Brust. Er kam gar nicht auf die Idee, sich gegen die fast brutale Behandlung zu wehren. Die Hände noch immer in den Taschen ließ ihn jeder Schlag einen Schritt nach hinten taumeln. Erst der Kotflügel eines Wagens hielt ihn auf.

Langsam kam sein Verstand wieder auf Touren. Warum war der Kerl so wütend? Nur weil er nicht auf ihn gewartet hatte?



Erneut traf ihn ein harter Stoß. Er hob den Kopf, um sich der Wut seines Gegenübers zu stellen. Als ihre Blicke aufeinandertrafen, änderte sich Rodneys Gesichtsausdruck auf beeindruckende Weise.

Die wutverzerrten Züge glätteten sich, sein Blick wurde sanft, ein zaghaftes Lächeln hob seine Mundwinkel. Warme Hände schlossen sich um Daves Gesicht, Daumen strichen ihm weich über die Wangen, folgten den nassen Spuren seiner Tränen.

 

Dave verlor sich in den warmen, brauen Tiefen, nahm nur am Rande wahr, dass sein Hintern durch Rodneys Unterleib fest gegen das Blech des Wagens gedrückt wurde. Ihre Nasen berührten sich fast und der warme Atem des anderen strich elektrisierend über seine Lippen.

Aus Reflex legte er die Hände an Rodneys schmale Taille und zuckte zusammen, als er nur auf nackte, regennasse Haut traf. Dave glaubte zu träumen als in den braunen Augen Verlangen aufblitze. Hatten ihm seine Träume die Wahrheit offenbart und er hatte es nicht begriffen?



Unbewusst teilten sich seine Lippen und er leckte mit der Zungenspitze darüber, da er trotz des Regens das Gefühl hatte, sein Mund wäre völlig ausgetrocknet.

Im gleichen Moment schossen Rodneys Hände zu seiner Mitte, hoben ihn mühelos an und ehe er sich versah lag er auf dem Kofferraum des Fahrzeugs. Blitzartig war der Kerl über ihm und nagelte ihn mit seinem Körper fest. Erneut starrten sie sich an wie hypnotisierte Kaninchen.

Hitze breitete sich zwischen ihnen aus, die auch der Regen nicht abkühlen konnte. Dave schoss das Blut in die Lenden, sein Glied drückte verlangend gegen den Reißverschluss seines Gefängnisses.

Verwirrt spürte Dave, das Rodney eine ebenfalls harte Erregung an sein Becken presste. Dieser rieb sich jetzt aufreizend an ihm und ließ Dave stöhnend um Atem ringen.



Ihre Lippen näherten sich. Dann sprach Rodney. Sehr, sehr leise, aber jedes Wort drang tief in Daves Herz, ließ es fast zerspringen.

"Wenn du Idiot noch ein Mal vor mir davon läufst, dann zeige ich dir, wozu meine Muskeln gut sind. Warum warst du so schlecht gelaunt? Was habe ich falsch gemacht? Seit Tagen versuche ich, dich aus der Reserve zu locken. Heute hatte ich kurz den Eindruck, dass du auf mich reagierst, doch dann hast du dicht gemacht. Warum?"

Dave konnte nicht klar denken. Dieser stahlharte Körper raubte ihm den Verstand, die intensiven Blicke machten ihn wahnsinnig. Er schloss die Arme um Rodney, legte die Hände auf dessen nassen Rücken und zog ihn fest an sich.



"Später", stieß er heiser aus. Sein Kopf kam hoch, überbrückte die kurze Distanz zu Rodneys Lippen und leckte auffordernd darüber. Willig teilten sie sich, hießen ihn willkommen.

Vorsichtig stupste Dave Rodneys Zunge an, forderte sie zu einem wilden Gefecht. Heiß umschlangen sie einander, rieben sich fordernd und begannen einen sinnlichen Tanz.



Gierig erforschten sie sich, drangen immer tiefer in die dunklen, feuchten Höhlen ihrer Münder. Stöhnend rieben sie ihre Becken aneinander, während sie mit Lippen und Zungen den Geschmack des jeweils anderen in sich aufnahmen.

Heiß vermischte sich ihr Atem. Der Kuss wurde intensiver, fordernder, ungezügelter. Wie Ertrinkende klebten sie aneinander, wollten sich nie wieder voneinander lösen.

Dave streichelte sanft jeden Zentimeter nackter Haut unter seinen Händen, genoss das Beben, das er in Rodneys Körper auslöste. Sie weigerten sich beide die Augen zu schließen, zeigten sich mit Blicken das Verlangen und die Sehnsucht nach dem anderen. 



Mitten auf einem Parkplatz im strömenden Regen küsste Dave endlich den Kerl seiner heißen, wilden Träume. Hart pochte das Herz in seiner Brust, wollte vor Freude fast zerspringen. Heute spürte er das aufgeregte Pochen einen zweiten Herzens, das ihm sagte, dass es Rodney ebenso erging.

Sie mussten einiges klären, über viele Dinge reden. Das musste warten, konnte nachher besprochen werden. Oder Morgen. Oder Übermorgen. Je nachdem, wann er bereit war, diesen aufregenden Mund wieder freizugeben.




Vollmond 

Strahlend hell fiel das Mondlicht durch die geöffneten Fenster, ließ alles in diesem Raum unwirklich erscheinen. Blauschwarze Schatten wurden durch die Einrichtungsgegenstände an die Wände geworfen, bildeten bizarre Muster. Milchig helle Inseln entstanden dort, wo das gleißende Licht des Himmelskörpers ungehindert eindringen konnte.

Die silberne Scheibe am sternenklaren Himmel bot ein erhabenes Bild. So nah stand sie unserem Planeten, dass man vermeinte, mit bloßem Auge Erhebungen zu erkennen.

Die beiden dunkelhaarigen Gestalten in dem großen, vom Mondlicht erhellten Bett nahmen von diesem Schauspiel nichts wahr. Wie hingegossen lagen sie zwischen den zerwühlten Decken. Ihre Leiber schimmerten elfenbeinfarben. Mit jedem Atemzug veränderten sich die Schatten auf den Körpern. Ihre Rippenbögen warfen sanfte Konturen auf die Arme. Flache Bäuche hoben und senkten sich, zeichneten tanzende, dunkle Muster auf die weißen Laken.



Der Größere öffnete träge die Augen, als ein vorwitziger Lichtstrahl seine Nase kitzelte. Lasziv räkelte und streckte er sich; dabei streifte sein Arm unabsichtlich den neben ihm liegenden Mann.

Leise murrend drehte dieser sich zur Seite, präsentierte eine lecker anzuschauende Rückfront. Mit halb geschlossenen Lidern wendete sich der Große der Verlockung zu.

Wie immer reagierte er auf die erregende Erscheinung des kleineren Mannes an seiner Seite. Seit er ihn in sein Leben gelassen hatte, fühlte er sich, als würde er über den Wolken schweben. Die unterschiedlichsten Empfindungen durchströmten ihn und mit trägen Bewegungen schob er sich näher heran.



Er hob die Hand. Seine Fingerspitzen fuhren sanft die schmalen Konturen des Kleineren entlang. Sein Gesicht vergrub er in der Mulde zwischen Hals und Schulter. Tief atmete er den Duft der vom Schlaf warmen Haut ein. Eine betörende Mischung aus Annayke und männlichem Schweiß setzte sich in seinen Lungen fest.

Während die Finger weiter zarte Kreise auf dem straffen, festen Fleisch zogen, hauchten seine Lippen sanfte Küsse auf die schmale Schulter und den Hals; suchten ihren Weg langsam hinauf zu dem kleinen Ohr. Seine Zunge fuhr aus, leckte den empfindlichen Rand der Muschel und wurde mit einem leichten Beben des schlanken Körpers belohnt. Kurz stupste er die Zunge in das Ohr hinein, dann flüsterten seine Lippen:

"Ich liebe dich. Weißt du, wie wunderschön du in diesem Licht bist?"

Der Kleinere drehte ihm das Gesicht zu, und ehe dieser etwas erwidern konnte, verschlossen ihm heiße Lippen den Mund. Er liebte diese sanften Küsse beim Aufwachen. Nasse Zungen, die sich in der dunklen Hitze des Mundes umschlangen, dabei den Geschmack des anderen gierig tranken.



Selbstvergessen streichelten seine Hände den flachen Bauch des Geliebten, labten sich an dem Gefühl der warmen Berührung, während er sich in diesem endlosen Kuss verlor.

Sein Magen kribbelte, wenn er nur davon träumte, die zarte Haut zu berühren. Es wirklich zu erleben, ließ ihn dahinschmelzen. Von Liebe durchdrungen wurde sein Kuss fordernder, verlangender.

Sanft drückte er gegen die Schulter vor ihm, dirigierte den willigen Körper auf den Rücken. Er wollte ihn verwöhnen, ihm zeigen, wie wichtig er für ihn war. Er brauchte die Nähe und Berührung, um sich geborgen zu fühlen.

Gefügig folgte sein Partner der stummen Bitte, drehte sich herum und schaute ihn aus großen Augen an. Er versank in diesem Blick aus purer Liebe, konnte sich nicht daraus lösen. Zärtlichkeit strömte durch seine Glieder und erneut vereinigte er seine Lippen mit den feucht glänzenden seines Geliebten. Nicht anders konnte er seine Gefühle ausdrücken, als durch liebevolle Küsse, zarte Berührungen und das Verschmelzen ihrer Körper.



Heiße Haut rieb aneinander, leise Laute der Lust durchdrangen den Raum. Seine Hände wanderten zügelloser über den schimmernden Körper, den er unter sich begraben hatte. Ihr Kuss wurde leidenschaftlicher. Stöhnend vermischten sie ihren Atem, nahmen den Geschmack des anderen in sich auf.

Nur widerwillig löste er sich von dem weichen Mund, der ihn alles um sich herum vergessen ließ. Sein Blick blieb einen Moment an den Augen des Kleineren hängen. Das Verlangen darin verstärkte das sehnsuchtsvolle Ziehen in seinem eigenen Körper. Als er die von seinen Küssen geschwollenen Lippen wahrnahm, konnte er die Reaktionen in seinem Innern nicht mehr steuern.

Das Blut rauschte mit Macht durch die Adern, versammelte sich in seinen unteren Regionen und sein Hirn schaltete ab. Sein Partner kannte ihn genau, wusste, wie er ihn noch mehr reizen konnte. Dessen Arme glitten nach oben, die Hände schlossen sich um die Gitterstäbe am Kopfteil des Bettes. Er drückte den Rücken durch, wölbte ihm seinen alabasterfarbenen Körper entgegen. Willig bot er sich an und mit lautem Stöhnen fiel der Große über ihn her.



Sein Mund saugte sich an der zarten Haut des Halses fest. Die Zunge leckte verlangend an dem leicht salzigen Fleck, glitt mit nasser Spur zu einem der sich dunkel von der hellen Haut abhebenden Nippel. Zart leckte er darüber, und als er spürte, wie sich dieser unter seiner Behandlung verhärtete, sich die Spitze gegen seine Zunge drückte, fuhr die Erregung verstärkt durch alle Glieder. Hart sog er den Atem ein, versuchte sich zu sammeln. Er wollte seinem Geliebten doch Lust bereiten, ihm so zeigen, wie viel er ihm bedeutete.

Erneut verwöhnte er den harten Nippel, saugte ihn vorsichtig in den Mund, rieb mit der Zunge darüber und die leisen, lustvollen Laute, die er vernahm, trieben ihn weiter an. Seine Hände tasteten sich zu den schmalen Handgelenken über dem Kopf des Kleineren. Nur mit den Fingerspitzen, zart wie Schmetterlingsflügel, bewegte er sich über die empfindliche Haut. Er strich hinunter zu den Achseln und die Gänsehaut unter seinen Fingern ließ auch ihn erbeben.



Hitze breitete sich in ihm aus, der Magen zog sich zusammen, sein Schwanz stand bereits hart, rieb sich leicht an der Hüfte unter ihm. Nichts konnte man mit diesen Empfindungen gleich setzen. Er spürte alles auf einmal, Liebe, Sehnsucht, Verlangen, Gier und Geilheit. Es wurde zu einer explosiven Mischung, die sich jetzt ihren Weg suchte.

Stöhnend knabberte er an der harten Spitze in seinem Mund, entließ sie dann in die Freiheit, blies seinen Atem über den feuchten Nippel und sah fasziniert zu, wie sich die Haut darum kräuselte.

Der schmale Leib bog sich ihm entgegen, leise vernahm er die Bitte nach mehr und widmete sich dem anderen Nippel in der gleichen Weise. Nachdem sich auch an diesem die Haut kräuselte, ließ er zufrieden die Zunge tiefer wandern, um den winzigen Bauchnabel damit zu umkreisen, stupste sie leicht hinein und genoss die leisen Töne seines Liebsten.

Sein schneller werdender Atem strich heiß über die erhitzte Haut unter ihm und jagte Schauer der Wonne darüber. Die schmalen Hüften drängten sich ihm entgegen, ließen Bilder in seinem Kopf aufblitzen, was er gleich mit diesem willigen Leib anstellen würde.



Seine Finger zwirbelten die harten Nippel und die Zunge leckte aufreizend die empfindlichen Stellen der Leisten. Der Kleinere drückte verlangend das Becken hoch, zeigte ihm, dass er mehr wollte.

Bei jeder Bewegung spürte man das Spiel der gut definierten Muskeln, die man diesem schlanken Körper nicht zutraute. Tief atmete der Größere ein, heftete den Blick auf die steil aufragende Erregung seines Liebsten. Verlangen durchzog ihn, wollte er die harte Pracht doch tief in seinem Rachen versenken. Lust wollte er schenken und sich in den Gefühlen verlieren, die durch seinen Körper tobten. Jedes Beben und Erschauern wollte er genießen, ihnen beiden den Verstand rauben, sich in den Augen des anderen verlieren, das Blut zum Kochen bringen.



Er lag zwischen den heißen Schenkeln seines Geliebten, genoss die Hitze an seinen Schultern, die die schweißnasse Haut ausstrahlte. Er hob den Kopf, suchte den verhangenen Blick seines Partners und fixierte ihn. Langsam öffnete er den Mund einen Spalt; mit einer sinnlichen Bewegung der Zunge feuchtete er die Lippen an, was seinem Zuschauer ein gequältes Stöhnen entlockte.

Blitzschnell fuhr er die Zunge weit aus und leckte einmal über die ganze Länge des vor ihm aufragenden Schaftes. Der schmale Körper zuckte heftig, hatte er damit doch nicht gerechnet.

Die Hand des Größeren legte sich um den vibrierenden Schwanz, führte ihn näher an seine Lippen. Seine Zunge spielte mit der gut durchbluteten Eichel, was den Kleineren zum Keuchen brachte.

Zwei Finger legten sich an die Spitze des harten Gliedes, zogen die Vorhaut ein Stück zurück und massierten die Spitze vorsichtig durch das Vor- und Zurückziehen der samtweichen Haut. Eifrig leckte die Zunge dabei die bereits feucht glänzende Eichel, stupste in das kleine Loch und entlockte damit seinem Geliebten die schönsten Töne.

Dessen Becken hob sich vom Bett, drängte ihm verlangend entgegen. Völlig entrückt ergab der sich diesem Spiel und bot ein Bild erregter Schönheit, das der Größere tief verinnerlichte.



Der offensichtliche Genuss seines Partners ließ auch ihn nicht unberührt. Fest drückte er seine pochende Erregung in die Matratze, bewegte leicht die Hüften. Die Reibung brachte ihn zum Keuchen und sein heißer Atem verließ nur noch stoßweise seinen Mund.

Er schloss die Faust fester um den prallen Ständer, ergötzte sich an dem Gefühl der Härte, umgeben von der samtigen, weichen Hülle. Seine Lippen schlossen sich als fester Ring um die pochende Spitze, saugten und lutschen an ihr.

In seinen Ohren rauschte es, so rasend schoss das Blut durch seine Adern. Mit einer einzigen schnellen Bewegung versenkte er den Penis seines Liebsten tief in seinem Rachen, entlockte ihm einen lustvollen Schrei.

Immer wieder entließ er ihn bis zur Spitze, schob ihn sich erneut bis an das Zäpfchen hinein. Schnaufend atmete er durch die Nase, ließ in seinen Bemühungen jedoch nicht nach.



Als er merkte, dass der Andere sich kaum noch beherrschen konnte, nahm er sich zurück. Noch ein Mal leckte er über die Länge, arbeitete sich tiefer, saugte einen Hoden in den heißen Mund und spielte mit ihm. Mit dem anderen verfuhr er ebenso.

Seine Erregung kletterte in schwindelnde Höhen, entlockte auch ihm keuchende Laute. Die samtige Weichheit und der herbe, männliche Duft vermischten sich zu einem erregenden Cocktail.

Seine Hände hoben das Becken des Kleineren, dabei spreizten seine Daumen die Backen, legten das Ziel der Begierde frei. Mit der Zunge strich er über den Damm tiefer, versenkte sie dann in dem heißen Spalt. Gierig drückte sich der knackige Hintern seiner Zunge entgegen. Leise drang das gestöhnte "Ja! Ja!" an sein Ohr und machte ihn glücklich. Beharrlich glitt seine Zunge weiter über den festen Muskel, umfuhr ihn in stetigem Rhythmus.



Ganz hart machte er die Zunge, drang durch den festen Ring und stieß sie tief in die dunkle Enge. Unbeherrscht fickte er das enge Loch, brachte den Kleineren an seine Grenzen.

Am Rande nahm er wahr, dass sich die Hände seines Geliebten von den Stangen gelöst hatten und jetzt fest in das Laken gekrallt waren. Das Ziehen in seinen Lenden zeigte ihm, dass sie beide nicht mehr lange durchhalten würden.



Widerstrebend ließ er von seiner Aufgabe ab und vernahm mit einem Lächeln das unwillige Murren seines Partners. Beruhigend glitten seine Hände noch einmal über die Brust und den Bauch des heißen, erregen Körpers unter ihm.

Rittlings setzte er sich auf dessen Unterleib, nahm etwas von dem Gleitgel, das griffbereit neben dem Bett stand, und verteilte es in seinem Spalt. Er hielt den Schwanz seines Geliebten an sein enges Loch und versenkte ihn Zentimeter für Zentimeter in seinem Körper.

Stöhnend genoss er das Eindringen, die Dehnung und die Reibung in seinem Inneren. In seinem Kopf fand er keine passenden Worte, um diese Gefühle zu beschreiben.

Sein Herz raste, der Atem ging hektisch und er versank in den Augen seines Partners. Ihre Blicke klebten aneinander, nahmen die Lust des jeweils anderen in sich auf.



Das letzte Stück des harten Schwanzes versenkte er mit einem Ruck in sich. Keuchend presste er den Atem aus seiner Lunge. Kurz verharrte er, nahm das Gefühl der Dehnung tief in sich auf, dann hob und senkte er gemächlich sein Becken, bis sie einen gemeinsamen Rhythmus fanden.

Eine Hand führte er nach hinten, schob ohne Vorwarnung einen Finger tief in das enge Loch des unter ihm liegenden. Der verlor sich in seiner Ekstase, rammte seinen Ständer tiefer und tiefer in ihn. Lautes Keuchen und Stöhnen füllten für lange Zeit den Raum, bis die schweißnassen Leiber sich zuckend und bebend ihrem Höhepunkt ergaben.

Der Kleinere hob noch ein paar Mal träge das Becken, blieb dann erschöpft liegen. Der Größere ließ sich schwer atmend nach vorn sinken, nahm den Mund seines Geliebten in Besitz und sie verschmolzen für eine gefühlte Ewigkeit zu einer Einheit.

Liebevoll ließ der Kleinere die Hände über den verschwitzten, auf ihm liegenden Körper gleiten. Ihr Kuss wurde inniger, zeigte die ganze Bandbreite ihrer Gefühle füreinander. Nie wieder wollten sie voneinander lassen. Jeder zeigte dem Anderen durch kleine Gesten und Berührungen, wie sehr er ihn liebte und wie sehr sie einander brauchten.
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  						Elvira Zeißler


						Feenkind
						


						Dhalia, eine junge Fürstentochter, wächst in dem Glauben an eine alte Prophezeiung auf - ihr scheint es bestimmt zu sein, eines Tages ihr Land von der Unterdrückung durch den Herrscher zu befreien. Doch an ihrem 18. Geburtstag erkennt sie ihren Irrtum. Auf der Suche nach Antworten macht sie sich auf, das sagenumwobene Volk der Alten Feen zu finden. Auf diesem Weg, der nicht für sie bestimmt war, lauern viele Gefahren, denn schon bald wird sie von den gefürchteten Dunkelfeen des Herrschers gejagt...



Abenteuer, Romantik und Magie mit einer faszinierenden jungen Heldin!
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  						Tanja Rauch


						Blutsdämmerung
						


						Die neunzehnjährige Tamara ist verzweifelt, denn mit ihr stimmt etwas nicht! Und es ist so absurd, dass sie mit niemandem darüber reden kann.

Als Kind wäre sie nach einem Unfall fast gestorben und seitdem beginnt ihr Körper sich zu verändern. Als sie glaubt langsam den Verstand zu verlieren, trifft sie auf den geheimnisvollen Max und bekommt endlich die lang ersehnten Antworten. Doch damit fangen die Probleme erst an...
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  						Robin Black


						Schattenjuwel
						


						Die Welt Elowia steht am Abgrund und droht in einen weiteren Krieg zu versinken. Einzig und allein ein Dämonenmädchen mit einem Stein der Unwissenheit kann Elowia noch retten, aber der Preis für die Errettung Elowias ist hoch, denn das Juwel bringt nicht nur den erhofften Frieden, sondern auch den Tod mit sich.



Gejagt von den machthungrigen Regenten Elowias findet das Dämonenmädchen Lilith ausgerechnet bei einem der gefürchtetsten Männern Elowias Zuflucht. Aber bald muss Lilith erkennen, dass sich hinter der Fassade ihres Beschützers ein dunkles Geheimnis verbirgt ...



Umfang: ca.600 Taschenbuchseiten.



Hinweis: Das Buch wurde im Mai 2012 komplett neu lektoriert & korrigiert.
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  						Anja Ollmert


						Hinter Türen
						


						Das Leben schreibt Geschichten, die erzählt werden wollen.  



Wir Menschen sind versucht, einen Blick hinter verschlossene Türen zu wagen, einen Blick voller Interesse, Neugier, Mitgefühl und wohligem oder ängstlichem Schaudern.



Hinter den Türen dieses Buches verbirgt sich Verblüffendes, Geheimnisvolles, Kriminelles, Mörderisches, Unterhaltsames und Skurriles.
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  						General Striker


						Die besten Chuck Norris Witze
						


						Dieses Buch sammelt die besten Witze und Sprüche über Chuck Norris. Über 150 Fakten über den härtesten Mann der Welt. Aber was ist der Ursprung, der Chuck Norris Fakten? Und wer ist Chuck Norris überhaupt? All dies wird in diesem Buch enthüllt.
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  						Birgit Grosse


						Socken stricken mit nur 2 Stricknadeln
						


						Socken sind schnell gestrickt (oder gehäkelt), tragen sich höchst angenehm und halten nicht nur im Winter mollig warm. Dazu bieten sie hohen Tragekomfort und sehen einfach klasse aus! Denn die meisten Sockengarne gibt es in allen Trendfarben von uni bis bunt und Muster bildend. Diese Art von Socken stricken, die ich hier vorstelle, ist auch für Anfänger mit guten Strickgrundkenntnissen  geeignet. Die Socken werden "offen" gestrickt und haben eine Naht die beim Tragen nicht stört. Einige mögen oder können auch nicht mit dem Nadelspiel(5 Nadeln) stricken - möchten aber dennoch gerne Socken stricken. Anbei auch eine Anleitung zum Socken häkeln. Dies geht besonders schnell und in null Komma nix sind die ersten Socken gehäkelt. 

Inhalt: Es werden vier verschiedene Techniken vorgestellt, plus Babyschühchen, plus Häkelsockenanleitung
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